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Samstag , den 31 Januar 1614.

Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

53 . Jahrgang.
i.
ick

Deutschland.
^ Berlin,  30 . Januar.

Die ^ ê /r u t s ch e r Reichstag. (Eigener Bericht.)
wten^ Pnnki ^ ^ s ° e§  Reichstags nähert sich mehr dem
Heutwen ®a§ i e' 9te  sehr deutlich der erste Teil der
fcfuiWirhenoru110' ■■Rei dem ersten Redner , dem fort-
dessen pL» d̂geurdneten Wein Hausen,  waren außer
Dukend siorteifreunden kaum mehr als ein halbes
war es bei^ e!? "rn ^ Hause anwesend , noch schlimmer
b e k C?a tn Cm.Ĝenden Redner , dem Polen D o m -
nehmen "der auch nicht besonders Wunder
üb?r ?n nachdem , man sich bereits sieben Tage lang
sich viel neues fie ^ u " nÄ ^ ^ sib unterhalten hat , läßtÄS »•&§£ «m„Ä SÄ
Sb " fifC, .* «« * hm

Si eVunf fS eratUncS des Etats hatte zunächst die
zu geben ^ ^ stder auf einige kurze Anfragen Antwort
l£ än ® e tat das aber nur bei der ersten, die
Feststellung Grendel  bezüglich der
Wehrbutraa für die Einschätzung zum
staa sse l L ^ u ^ diese Frage antwortete Unter-

daß das 1913 festgestellte Ber¬
lin Jahre 19, 7^ QU<I deiFeststellung des Vermögens
Dezember iqi« ^gründe gelegt und mit dem am 31.
Anfrage die de/ » " ^ ^ verglichen werde. Die zweite
betraf ch'ie N„ s/^ " trumsabgeordnete Sittart  stellte,
nach dem des Zaberner Infanterieregiments
Wild v Lobe « 5 a9er  Hagenau -Büsch. Generalmajor
Regiments ul- eine Besti-n? ^ ^ ' die Verlegung des
Eine große Anwiufftrafurig empfunden werden könne.
mehreren Jahren an^ ^ou puppen werde bereits seit
Die Beantwortung de? ? ^ Engsplätzen untergebracht,
bald Wiede? ü ^ ° »e selbst, ob das Regiment
überwiesen werde könnet " ? n  » iner  anderen Garnison
Heiterkeit und ll 'nvim " ^ " bemerkte ». Hohenborn unter
der Etatsberatnnn ^ - ^ L-nken. nicht erfolgen. Bei
nete Weinhaiickn ^i ^ dsi b̂ e der fortschrittliche Abgeord-
zu den versmi-i, einmal die Stellung seiner Partei
namentlick hiU politischen Fragen . Er betonte
StreikpostenstebenI ^ " meorteifreunde für ein Verbot des
Arbeitgebern «Lj ?» 3U  ^ aben  f eicn- ^ uch von den
Wohnort (Berlin getrieben . In seinem
seinem Barbier '^ ^ gütz) habe sogar ein Generalleutnant
CSb  gekündigt , weil dieser
deren§ r k ' Seine Partei fordere im beson-
Herabsetzuna ? >er̂ M ^ »Eung des Staatsarbeiterrechts,
nige AusmLituna ^ sür die Altersrente , schleu-
be eruna de m ^ -klHausarbeitergesetzgebung und ^
vMrung der Arbeitsverhältnisse im Gastwirtsaew

Knie Mutter.
Roman von Fr . Verstärker.

(84 . Fortsetzung .)
sckeimÄ ? Ä ° ^ ' Hohaha , in der ganzen Stadt wirdwahr-
Finolin Nichts anderem gesprochen, und mit
dpi- mk" ^ " den sie gleich auf uns zeigen : Da , das ist
der Brude ? "d-r if ™ ^ ®raut  davongeloufen , und das

uder , drr sie zusammeiigekuppelt hat !"
leih"5 } fl nn.e" : Hubert !" rief George , der Mit.
Haust Leidenschaft des Freundes fühlte . ' „Reite nach
sprecken i e dich erst, dann wollen wir alles be-
belkidio-n ^ diesem Zustand kannst du mich nicht
dm Vstg hinabrttten ^ IC ”* te “ fe™ ^ !’etb  ° b UJlb ronÜtc

ötefetf 9ri?r,0L? t ni$ t beleidigen , Kuppler " schrie in
sein fchm-mif ? ’e5 säst außer sich geratene , indem er
Svonn ^olb wild gewordenes Tier mit den
in weuin nSprüngen  nach vorn trieb , daß es
ninnn ff Sätzen Georg 's Pferd eingeholt hatte . „So
verhindern ^ argstens zum Lohn !" Und ehe es George
mit der sps od^ den Schlag parieren konnte, hieb er ihm
herunter üb? ? die mit DoUer  Kraft am Kinn

bleich? °m„_̂ üelte im Nu sein Tier . Er war toten-
sv ruhig bleich und starr sein Antlitz war,
springende? ->! sich un Sattel , und wie Hubert sein
George mit eisig einmal wieder gebändigt , sagte

das "fordert" Mn? , deinen Wahnsinn , ich kann es nicht

Bolten "böb!uk^ ^ endlich warm gemacht ?" lochte der junge
°r miHta di- Zm-l fl»8

'Om in Saniere die Allee entlang.

Der polnische Abgeordnete D o m b e k empfahl dem preu¬
ßischen Bergfiskus die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne.
Den konservativen Antrag auf Einschränkung des Koa¬
litionsrechts lehne seine Partei ab , weil die bestehenden
Bestimmungen vollkommen ausreichten . Notwendig sei
die Erleichterung der Schweineeinfuhr nach Oberschlesien.
Der Reichsparteiler , Amtsrichter W a r m u t h brach eine
Lanze für den hart um sein Dasein kämpfenden Mittel¬
stand , Abg . Behrens  von der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung beschäftigte sich hauptsächlich mit der Lage der
Landarbeiter und meinte bezüglich der inneren Koloni¬
sation , daß diese wohl von großer Bedeutung sei, aber
nicht als ein Allheilmittel gegen die Landflucht angesehen
werden könne. Hierauf erbreitete sich der praktische Arzt
Dr . B e cke r (Bingen -Alzey), der sich keiner Fraktion an¬
geschlossen hat , über Zollfragen . Er meinte , für manche
Industriezweige lasse sich ein höherer Zollschutz nicht um¬
gehen. Auch in den Kreisen des Freisinns und der
Sozialdemokraten wandelten sich immer mehr die An¬
schauungen über unsere Zollschutzpolitik. Bedeutungsvoll
sei auch, daß man in diesem Jahre nichts mehr von
Fleisch- und Brotwucher gehört habe. Schließlich nahm
auch noch der Arbeitersekretär Genosse Molkenbuhr
das Wort , um in längeren Ansführungen seine An¬
schauungen über unsere Wirtschaftspolitik vorzutragen.
Wie es beim Abschluß dieses Berichtes heißt, will man
heute noch unter allen Umständen die Generaldebatte zu
Ende führen.

— Das Abgeordnetenhaus erledigte nach längerer
Debatte , die der Frage der inneren Kolonisation galt , den
Domänenetat bis auf einen Titel , der in der Budget¬
kommission zur Sprache kommen dürfte . Morgen Forstetat.

Me im  auf dm Mm.
Athen,  30 . Jan . Hiesige politische Kreise legen

der Zusammenkunft des griechischen Ministerpräsidenten
Veniselos mit dem rumänischen Thronfolger in Berlin
große Bedeutung bei. Sie erblicken darin das Anzeichen
für den bevorstehenden Abschluß eines griechisch-rumänischen
Bündnisses , das wahrscheinlich durch die Herstellung
verwandschaftlicher Beziehungen zwischen beiden Königs¬
häusern noch eine weitere Festigung erfahren werde. Die
Presse drückt die Überzeugung aus , daß das Zusammen¬
gehen der beiden reichsten und mächtisten Staaten des
Balkans den Frieden gegen jeden Störungsversuch durch
Bulgarien und die Türsti sichern werde.

Belgrad,  30 . Jan . Durch einen heute veröffent¬
lichen Ukas des Königs wird die partieweise Einberufung
der erforderlichen Zahl von Reserveoffizieren und Reservisten
ersten Aufgebots angeordnet . Die Verfügungen für die
Durchführung des Ukas' bleiben dem Ermessen des Kriegs¬
ministers überlassen.

25.
In ihrem freundlichem Boudoir saß Helene, scheinbar

mit einer kleinen Arbeit beschäftigt; aber ihre Gedanken
waren weit von da , und nicht einmal der Kinder achtete
sie mehr , die neben ihr auf dem Teppich spielten und
aus einem mächtigen Baukasten Schlösser aufzurichten
suchten, um sie nachher von Günter 's Bleisoldaten stürmen
und dec Erde gleichmachen zu lass n. Und wie sie dann
jubelten und lachten, wenn der stattliche Bau , den sie
schon wenigstens noch einmal so hoch als Mamas Fuß¬
bank aufgenchtet , polternd in sich zusammenstürzte und
Helenchen dann mit den kleinen Patschen , vor Freude
aufkreischend, dazwischen herumstrich, damit auch nicht ein
Stein auf dem anderes blieb!

Man sagt : Kinder zerstören gern ; aber das ist nicht
wahr . Nur neubilden wollen sie, nur dem, was sie be¬
sitzen, eine andere Form und Gestalt geben, und daß
sie dabei leichtsinnig mit dem, was ihnen gegeben um¬
gehen und nach der Zerstörung oft nicht wieder im Stande
sind, das Geschehene ungeschehen zu machen — ist es ihre
Schuld , und tun wir großen , erwachsenen Menschen nicht
so oft , oh, so entsetzlich oft im Leben genau dasselbe?

Und die Mutter sah das alles nicht, hörte nicht einmal
den Jubel der Lieblinge über eine vollbrachte diminutive
Heldentat , und leise tropften dann und wann große, helle
Tränen von ihren Wangen nieder auf die Arbeit , daß
sie das Tuch zu Hilfe nehmen mußte , um nur wieder
klar sehen zu können.

Geräuschlos war Felix eingetreten ; aber kaum hatten
ihn die Kinder bemerkt/als sie aufsprangen und sich
jubelnd an seine Knie hingen : er konnte sich ihrer kaum
erwehren, und die Mutter wischte indessen rasch und
verstohlen die verräterischen Tropfen weg, daß der Gatte
sie nicht sehen sollte.

„Helene," sagte Felix und schlang leise seinen Arm

Weilburg,  31 . Januar.
M Der Herr Finanzminister hat unterm 22. Januar

angeordnet , daß für Personen mit einem Einkommen
unter  3000 Mark , welchen ein Steuererklärungsformular
zur Ausfüllung zugegangen ist, die Frist zur Abgabe dieser
Erklärung bis zum 31. Januar er. verlängert worden
ist. — Die Frist läuft somit am heutigen Tage ab, worauf
wir Hinweisen.

§§ Zu unserm Artikel in Nr . 25 bringen wir die Be¬
richtigung : Nach dem Kassenbericht beträgt das Vermögen
des Verschönerungsvereins 830,38 M ., zu denr noch der
Kassenbestand mit 63,08 M . hinzukommt . Nach dem
Kassenbericht des Taunusklubs besitzt derselbe noch ein
Vermögen von 200 Blark.

£ Sonntag  den 1. Februar wird der Oberbau-
Rottenarbeiter -Verein auf „Webers Berg " seine Kaisers-
Geburtstags -Feier abhalten.

* Bei dem zweitägigen Einzelritt um den Kaiserpreis
des 18. Armeekorps blieb laut Verkündigung an Kaisers
Geburtstag Leutnant Freiherr Max v. Heyl zu Herrns¬
heim vom 23 Dragoner -Regiment in Darmstadt Sieger.

Nevmijriites.
* Frankfurt,  30 . Jan . Die Frankfurter Künstler¬

schaft, die stets bei den großen heimischen Festen mit¬
geholfen und ihnen die künstlerische Prägung aufgedrückt
hat , bereitet jetzt ein großes Fest vor , dessen Einabmen
einem guten Zweck dienen sollen. Die Künstlergesell¬
schaft und der Verein Frankfurter Kunstfreunde haben
sich zusammengetan , um einen Kapitalgrundstock für eine
Altersversicherung der Frankfurter bildenden Künstler zu-
sammenzubringeu . Es ist ein Fest großen Stils ge¬
plant , das am 26. und 26. April in der Festhalle als
„Frankfurter Wäldchestag von Anno Dazumal " gefeiert
werden soll. Alle in Betracht kommenden Kreise der
Stadt haben bereits ihre Mitwirkung zugesaqt . Die
Spitzen der Behörden gehören dem Ehrenaüsschuß an.
Den Vorsitz im Hauptausschuß haben Bürgermeister a.
D . Geh. Regierungsrat Dr . Varrentrapp und Polizei¬
präsident Rieß v. Scheurnschloß übernommen.

* Koblenz,  30 . Jan . Das Moseleis , das einige
Tage bei Lay feststand, ist ohne Schaden losgegangen
und fortgetrieben worden . Die Moseldampfschiffahrt
konnte daher heute wieder ausgenommen n»erden. Das
Eis der Lahn wurde gestern an verschiedenen Stellen
gesprengt , um einer Hochwassergefahr vorzubeugen . Im
übrigen hofft man , daß das Eis der Nebenflüsse des
Rhein keine weitere Gefahr bringt.

* Bad Mergentheim (Württemberg ) , 30. Jan.
Bei den Fundamentierungsarbeiten für die Kuranstalt
„Hohenlohe " im Herrentale stieß man in der Tiefe von

um sie, „mein liebes, liebes Frauchen , immer noch die
trüben , traurigen Gedanken ?"

„Ach, Felix, " seufzte die junge Frau , „soll ich fröhlich
sein, wenn ich an das Schicksal der armen Paula denke?"

„Es ist unerklärlich, " rief Graf Rottack, indem er sie
losließ und zum Fenster trat , „rein unerklärlich , wie
das scheue, schüchterne Wesen rucht allein zu diesem Ent¬
schlüsse, nein , zu der Ausführung gelangte ; denn hätte
mir jemand vorher gesagt, daß gerade Paula so selbst¬
ständig , so rücksichtslos selbstständig auftreten könne, ich
würde ihn für töricht erklärt haben ."

„Und ist es bestätiqt , daß sie mit jenem Schauspieler
entflohen ist?"

„Das Gerücht in der ganzen Stadt sagt allerdings
Ja , und es bleibt beinahe uns nichts anders zu glauben
übrig , als ihm beizustimmen Handor ist gestern abend
zu der nämlichen Zeit verschwunden, so daß ein junger
Anfänger im Theater seine Rolle übernehmen mußte,
und leider lautet das , was ich über jenen Handor heute
Morgen in der Stadt hörte , trostlos genug für Paula 's
künftiges Lcbensglück."

„Arme , arme Paula !"
„Daß sich die Eltern versöhnen ließen, daran ist nun

vollends kein Gedanke,,, fuhr Felix fort , „und ich fürchte
das unglückliche junge Mädchen, hat einem leichtsinnigen
gewissenlosen Menschen ihr ganze Zukunft anvertraut !"

„Und kann denn gar nichts geschehen, um sie zu
retten ?"

„Es ist die Frage ." sagte Felix ernst, „ob ihr Vater
unter dem ersten Eindruck dieser rötlichen Kränkung auch
nur den Versuch dazu machen wird , und nachher — ist
es zu spät . — Aber wer ist das ? George Monford —
großer Gott , wie totenbleich er aussieht I"

(Fortsetzung folgt .)



4 Metern auf ein ganzes einstiges Dorf, das nach den
Untersuchungendes Leiters des Landeskonservatoriums,
Prof . Dr . Gößler in Stuttgart , der Bronzezeit um etwa
1800 vor Christus angehört. Es kamen die Reste von
etwa 15 Hütten in Gestalt von Steinsockeln, Sitzsteinen
und Herdplatten zum Vorschein. Zwischen den Hütten
fand man weiterhin drei Urnengräber, bestehend aus je
einer Haupturne mit Kohlenasche und Knochenresten und
mehreren kleinen Nebenurnen. An Bronzefunden wurden
Gewandnadeln, Armringe und ein Rasiermesser zu Tage
gefördert. Solche vorzeitige Dörfer sind bei uns von
außerordentlicher Seltenheit, und es ist anzunehmen, daß
die hiesige koch- und glaubersalzhaltige Karlsquelle die
Veranlassung zu einer solchen frühzeitigen Niederlassung
gebildet hat. In der Halle der Kuranstalt werden Nach¬
bildungen der Hüttenreste und der Gräber angebracht.

* München.  29 . Jan . Der hiesigen Polizei ge¬
lang es, den Schwindler zu verhaften, der unter dem
Namen eines Direktor Bartum im November vorigen
Jahres beim Zentralarbeitsnachweis in Berlin einen
großen Betrug zu inszenieren versuchte, indem er für ein
Jndustriewerk die Vermittlung von 1000 Arbeitern ver¬
langte, von denen allerdings jeder einen Fahrkosten¬
betrag von 5,50 Mark im voraus hätte leisten müssen.
Vor einigen Tagen tauchte nun in München ein Mann
auf, der sich Ricdinger nannte und Vorbereitungen traf,
eine Zweigstelle der deutschen Zentrale für Arbeitsnach¬
weis und Gefangenenfürsorge einzurichten. Er mietete
die geeigneten Räumlichkeiten für das Bureau und be¬
stellte die nötigen Einrichtungen. Die Polizei aber hatte
Verdacht geschöpft und nahm den Unbekannten fest, als
er gerade unter großen Versprechungen ein Dutzend
Schreibmaschinenstäuleins engagierte. Es stellte sich
heraus, daß der Verhaftete mit dem schon oft vorbestraf¬
ten Mechaniker Friedrich Deiner aus Augsburg identisch
ist. der außer in den Berliner Fall schon in zahlreiche
andere Betrugsaffären verwickelt war. So hat er bereis
im Jahre 1907 in München unter falschen Vorspiege¬
lungen 150 Arbeiter angeworben, um angeblich Arbeiten
für das Kriegsministerium auszuführen.

* M a i l a n d , 29. Jan . Bei der Filiale Lugano
der fallierten Banca Cantonale Ticirese wurde nach einer
Meldung des „Corriere della Sera " ein Manko von
118000 Frs . festgestellt. Der Hauptbuchhalter, Bau¬
mann sollte deshalb heute morgen verhaftet werden, er
beging aber unmittelbar vor der Verhaftung durch Er
schießen Selbstmord. , , ? ,,

* Genua,  29 . Jan . Die in die Luft geflogene j.tt
Pulverfabrik gehörte zu der Batterie Arvesi im ligurischen Aismarck -it. ^ achs-Keringe,
Apennin Der Explosion, dre aus die Unvorsichtigkeita*-ic® fsisch etngetrojjen.
eines Soldaten zurückgeführt wird, sollen sechs Personen ! Wo *T» Marktstr. lo
zum Opfer gefallen sein, darunter fünf Soldaten vom
89. Jnfanterierieregiment und ein Zivilist Die Rettungs¬
arbeiten werden fortgesetzt..

* Petersburg,  30 . Jan . In Moskau wird dem
nächst ein großer Wechselfälschungsprozeßstattfinden.
62 Personen sind wegen Fälschung von Wechseln des

Wir machen unsere Leser  auf das heutige
Inserat des neu eröffneten Kaufhauses  von Willi
Dobranz, Mauerstraße 7, aufmerksam.

Spielplan des Stadt -Theaters in Gießen.
Direktion: Hermann Steingoetter.

Sonntag den 1. Februar , abends halb 8 Uhr: „Krieg
im Frieden". Lustspiel von Gustav v. Moser und Franz
v. Schönthan. — Montag den 2. Februar , ab. 8 Uhr:
Volks-Vorstellung. „Die Humboldtianer". Historisches
Schauspiel von Reinhard Strecker. — Dienstag den 3.
Februar, ’abends 8 Uhr: „Die Schmetterlingsschlacht."
Komödie von Hermann Sudermann . — Mittwoch den
4. Februar , abends 7 Uhr: „Die Journalisten ". Lust¬
spiel von Gustav Freytag . — Freitag den 6. Februar,
abends 8 Uhr: Unter Mitwirkung der Kapelle der 116r.
„Egmont". Trauerspiel von W v. Goethe.

Dienststelle Wei ?h« rg . (Landwirtschaftsfchule).
WettrrausstHterr für Sonntag , den 1. Februar.

Meist trübe, mit einzelnen doch meist leichten Nieder¬
schlägen (fast überall Regen) bei noch etwas milderen
zeitweise auffrischenden südwestlichen Winden.

gesangHüdjer
empfiehlt in reicher Auswahl und

jeder Preislage.

Buchhandlung H. Zipper,
G. m . b. H

Koefoemii
Knorr

Nichtige Oruährung mit
Knorr -Kafermehl bedeutet
Gesundheit der Kinder und
Glück der Ottern. Knorr-
Kafermehl ist seit 40 Jahren
bewährt. - Das I »aket kostet
30 Pfennig.

Empfehle für Sonntag:
Blumen -,Wosen-,Krauskohl,
Wot-».Weißkraut , Wirsing,
gelveu. roteWüven, Sckwarz
Wurzel, Weerrettig , la Kieler

Dank.

Tw-GVerein.
O. W-

Ordentliche
Hlmptlicrslliilinlmig

vielfachen Millionärs und Kunstmäzens Marosow in den IDonnerstag , 5 . Februar,
Anklagezustand versetzt worden. Unter den Fälschern be- abend 9 Uhr, im Vereins¬
finden sich auch mehrere bekannte russische Schauspielers lokal „Lord",
und Schauspielerinnen.

'Madrid,  30 . Jan . Nach einer Meldung aus
Lugo in der Nähe von Vezerrca im nördlichen Spanien
hatten Dorfbewohner das Fleisch einer geschlachteten Kuh,
das sie vergiftet hatten, als Lockung für Wölfe hinge¬
worfen. Eine Zigeunerbande, die das Fleisch fand, ver¬
zehrte es. Infolgedessen starben 20 Zigeuner bald nach
dem Genuß, während 20 andere lebensgefährlich erkrankt
sind.

1.

2
3.
4.

Tagesordnung:
Erstattung und Genehmi¬
gung des Rechenschafts¬
berichts.
Wahl d. Rechnungsprüfer.
Wahl des Turnrats.
Eingehende Anträge.

Der Vorstand.

Letzte Nachrichten.
Dortmund,  31 . Jan . Auf der Zeche . Ministrr

Achenbach" fand gestern abend auf tdcr dritten Sohle
eine Schlagwetter-Explosion statt. In der von der Ex¬
plosion betroffenen Abteilung sind etwa 80 Bergleute
beschäftigt. Bis jetzt sind 6 Tote, 9 Schwer- und drei
Leichtverletzte zu Tage gefördert.

Dortmund,  31 . Jan . Bis jetzt sind von den
Verunglücktenauf der Zeche „Minister Achenbach" sieben
Tote und elf Schwerverletzte geborgen worden Es
befinden sich rach den allerdings noch ungenauen An¬
gaben 100 Bergleute in dem von der Explosion betroffenen
Revier Es ist noch nicht gelungen, bis zu der eigent¬
lichen Unfallstelle vorzudringen. Aus diesem Grunde
läßt sich über das Schicksal der eingeschlossenen Bergleute
noch nichts weiter sagen Man kann jedoch annehmen,
daß mit einer großen Anzahl Toter und Schwerverletzter
zu rechnen ist. — Bis 12 Uhr 30 nachts -wurden 22
Tote und 17 Verletzte, davon 10 Schwerverletzte, geborgen.
Die Explosion ereignete sich um 6 Uhr 20 Minuten.
Die Verwaltung glaubt, daß keine Toten mehr in der
Grube vorhanden sind.

San Remo,  3l . Jan . Der Großkaufmann Moritz
Sigall aus Leipzig und ein junges Paar namens Long-
sild und Wolfs aus Stuttgart , die hier sich aufhalten,
unternahmen gestern nachmittag einen Automobilausflug
nach Mentone. Auf der Rückfahrt hielt das Auto. Signal!
stieg bleichen Antlitzes aus und fiel zur Erde. Das junge
Paar suchte sich zu entfernen, wo der Tod Sigalls fest-
gestellt wurde. Er ist durch einen Schuß mit einer Browning-
Pistole getötet worden. Eine steckte noch im Rücken. —
Die Polizei beschlagnahmte wichtige Papiere, aus denen
hervorgeht, daß Longfild ein berüchtigter internationaler
Verbrecher ist. Er ist 23 Jahre alt , seine Begleiterin 19.
Sie stammt aus einer ehrenwerten Stuttgarter Familie
und hatte gegen den Wunsch der Eltern geheiratet. Sigall
der 35 Jahre alt ist, hinterläßt in Leipzig eine Witwe
und Kinder. — Der Revolver wurde im Automobil nicht
gefunden, aber die Wolff besaß eine Browingpistole.

Tüchtiges einfaches
[$nus‘U.3iminmi)i(jcn
Ifür Anfang April gesucht.

Kaus „Zum Schwan" ,
Bad Ems.

Schon jahrelang litt meine
Frau an Nervenschwäche,
Kopfschmerzen, Schwindel-
anfällen, Herzklopfen, Ver¬
dauungsschwäche. Ausstößen,
Appetit-,Schlaflosigkeit,Herz¬
schwäche, Gedankenschwere,
Vergeßlichkeit, rheumatischen
Schmerzen, besonders Stechen
in Armen, Beinen, Achseln
und Rücken, Zittern im
ganzen Körper, Blutarmut,
stets großer Müdigkeit. Nichts
half, da wurde ich auf Herrn
jl . I 'fister in Dresden, Hstra-
allee 2, aufmerksam gemacht
und durch dessen eins, leicht
durchführb. schriftl. Anord¬
nungen fand m. l. Frau die
ersehnte Hilfe, wofür wir hier
uns. besten Dank aussprechen.
Beter Karn 4r , Gastwirt
zum Löwen,Wieöelsöachi.H.
(Kr. Dieburg.)

I
Sehr beliebt sind auch

Knorr -S uppenwürfel in 48 Sorten
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Versuchen Sie Knorr-Spargel -Suppe I

Amtliche MekanntmachungeH
der Stadtverwaltung Weilburgst
Montag den 2. Februar er. kommt im Distrl- ^

12 „Reujchenbach" folgendes Holz zur Versteigerung:,
27  Eichenftämme mit 23  Feftru.

1 Stamm von 2,02 Fm ., mehrere SlänUW(darunter
bis nahezu 2 Festm.)

30 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel,
284 „ Buchen-Scheit und Knüppel,

2300 Wellen. ß*
Anfang bei Nr. 1 des Nutzholzes vormittags 9VZ

Uhr. Brennholz um 10 Uhr bei Dir. 1 am CubachL;
Feld. ft

Werlburg,  den 28. Januar 1914.
Der Magistrat.

Das Betreten des Eises auf der Lahn zü̂ -
Zwecke des Schlittschuhlaufens ist bis auf
teres untersagt. I-

Die PolizeiverwaltttUjsi H»

SWiMiertesZIniMr
mit Kaffes sof. zu vermieten.
Näheres in der Exp. unt . 663.

Schwefelsaures Ammoniak
Marke

ist das erprobte und dewöhrte
StWossdüiMmittel der praktischen Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und aus allen Bodenarten, in Iield und Garten,
auf Wiese und Weide zur Kervstdüngung

und insbesondere zur

Irühjahrsdüngung.
Kaufende von Versucksergevniffender großen Wraris liefern den Beweis hierfür.

IKeine Verluste durch Versickern oder Verdunsten

Keine Lagerfrnckt

IKein Befall-

dagegen

Reingewinn pro ha Mark 200.

Schutz gegen Vffanzenlirankheilen
Erhöhte Ornten vis 100 °/„ und
Bessere Beschaffenheit und Güte -
Längere Kaltvarkeit der Arückte-

- bis 300 .— und mehr.

mehr

Sch weselsau res  fA m m o n i a k liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genosscnschaste», Düngemiitelhändler . Wo das
Ammoniak nicht oder nicht zu angemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-Berkaus«-Vereinigung , G m. b. H -
in Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 Kx Inhalt zu angemessenen Preisen franko Empfangsstation westlich der
Elbe und nach Siiddcntschland gegen sofortige Barzahlung abzuqcben.

Der 2kreis ist so gestellt, daß die Sticklloffeinljeit im schwcfeksauren Ammoniak erycSlich billiger ist als im Shilcsalpetcr.Wnaftih Urft. (5irhrift. tr ith.v ftprftrllimn fMnmpttbiinn litth Mirknna ju  den einrelncn Kulturvllanren stets nnentaeltlicb durcti diAussüh liche Schriften Uber Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsstclle der Deutschen AniMoniak-Verkauss-Äereiniqung, G. m. b. H
IN

Die , 30. Jan . (Fruchtmarkt .) Rarer Weizen (per Malter ) 15 80
— ' 1.70, . . — •

Eoblcn;, Hohenzollernstraße 100.
Korn Mk. 11.70. Gerste Mk. 9.00 . Hafer 7.80 Butter per Pfund 0.90 |
Mk.—1.00 Mk. Eier 2 Stück 20 Pfg.



Warum

billige Woche

welche am I. Februar
beginnt , stets eine so

Weil Jedermann dass ich in diesen Tagen Außergewöhnliches biete
nur gute reelle Ware führe . Hit Ausnahme der 85 Pf .- und einiger Reklame -Artikel sind

Zum Verkauf kommen grosse Posten Schürzen , Wäsche , Trikotagen , Stickereien , Hand¬
arbeiten , Krawatten usw.

Deshalb versäume Niemand diese günstige Gelegenheit , seinen Bedarf für längere Zeit zu decken

Todes-Anzeige,
rifKf eUj <̂en und Bekannten die tieftraurige Nach-
Onkel ahS UnSei  ^ e^ er  Bruder , Schwager und

Herr

Frieds*. Willi. Mi
74 , kuUrMmi 8Chwerem Leiden im Alter von
Herrrf rCn ,^^ ese  Nacht um 1 Uhr sanft <L m
r errn  entschlafen ist.

dershausen,  31 . Januar 1914.

Kolzverfteigerung.
Mittwoch de»» 4. Februar d. I ., mittags von

1 Uhr ab , kommt in den Distrikten Brand , Sichelback
und Auwald , an der Weilburger und Kirsckhofer Grenze
auf guter Abfahrt , folgendes Holz zur Versteigerung:

14 Rm . Eichen-Sckeit u . Knüppel,
300 „ Buchen-Scheit u . Knüppel,

2700 Stück Buchen -Wellen.
Anfang bei Nr . 1 im Distrikt Brand an der Weil-

burger Grenze . Schluß am Bahnhof Gräveneck.
Gräveneck,  den 30 . Januar 1914.

Der Bür germeister
Ich habe vom heutigen Tage an unter Nr . 74

Telcpho»»Äiifchluß
bekommen.

W. Beutler , Meßgcrmeisür.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 8 AchMgs UWhailstll! 'AlhtUN-!
tilitlSt Asonratz-, Zen 2. Î ehr ., naehiu . rohr

, von, Trauerhause aus statt.

Unferm Stammtisch -Kollegen Otto Würz zu seinem
achtzehnten Geburtstag ein dreifach donnerndes .'Hoch,
daß es in der Schulgasse schallt und auf der Schnalle

n ibertjuü Stammtisch zur fruchte » Eche.

Holzversteigerung.
Freitag der» 6. Februar d Js ., vormittags

10 Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald
Distrikt 20 Beckerlsberg zur Versteigerung:

56 Eichenstämme von 19,28 Film .,
24 Rm . Eichen-Schichtnutzscheitu . Knüppel,
11 Nadelholzstangen Ir u . 2c KI.,

176 Rm . Buchen-Scheit,
248 „ „ Knüppel,
37 „ Eichen-Scheit und Knüppel,
4 „ And . Lauhbolz -Knüppel,

3110 Buchen- und 330 Eichen-Wellen.
Löhnberg,  den 30. Januar 1914.

Der Bürgermeister.

PliiUppgtein.
— Sonntag , den 1. Februar, varr

nachmittags 3 Uhr ab ^WaaxMJH usilc
wozu höflichst einludet

Wtw . Nickel
“V -V ■•v '-v* -v>



BilligsteBezugsquellefürSchneiderinnen.

«rsE«

Eröffnungs -Bericht
des

MWOs Willi Mmr
Mauerstraße 7. Weilburg Mauerstrahe 7.

Einem geehrten Publikum von Weilburg und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich in Weilburg, Wauerstraße7, ein niodernes Kaufhaus für sämtliche

Manufaktur -, Modewaren , Kurz -,
f: Weiß -, Wollwaren , Konfektion ::

eröffnet habe.

Gleichzeitig mache öefoMrs darauf aufmerksam, daß ich zur Aeginn der Irühjahrssaison ein- große
Spezial-Abteilung

für

Damen- und Kinderfiüte
eröffnen werde.

Durchh hervorragend günstige Einkäufe bin ich in der Lage, sämtliche Artikel in nur erprobten tragfähigen Quali¬
täten zuWaunend billigen Preisen zu verkaufen.

Ueberzeugen Sie sich von meines * Leistungsfähigkeit.

Kurzwaren:
«Stetfttabeln 200©tw,«net nur. . .

mit Feder Dtzd. 5 und

Druckknöpfe 12M
Maschinengarn500 Yards.Rolle nur 13 Pf
Hakenu. Augen Pam»»- . . . 3 Pf.
Hakenleisten anb 9w
Sternseidex Ster»nur. 5 Pf.
Stricknadeln Bn-fnur. 7w
^Schnur weiß und bunt Stück8,7und5 Pf.

sowie alle übrigen Kurzwaren,
Kleider- und Musen -Aesähe
zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Baumwollwaren:
5 -,,. Bettbarchentei.r .SSä. 40»
3 « BettfedernÄ in allen Preislagen
2 P> Bettzeuge ««. » 40 «.

Bettkattune- 'MX?™, », t>«. 30«
Bettuchleinen i,« .. 75 «.

= Strickwolle —
erstklassige Fabrikate

Lol 9. 8, 7, 6 . 5 und 4 Wfg.

Herren- u. Knaben-
Bekleidung:

Herren-Anzüge 14«i.
Herren-Hosen 1.95 *.
Herren-Pelerinen 1M3,9«, 7. 60 *-

Bettücher l. 26* BoMier-MSutelIO. 6®«
Paletotsu. Ulster

zu jedem annehmbaren Wreis.

Knaben-Anzüge 13,M,»,,,, w3.5o«
KnabeU'̂ osen UOu,.io. um,1.30 95«
Knaben-Pelerinen... ,M, ät„ Z.S5*

Herren -Mode -Artiket
Kragen , Krawatten , Worhemden, Kofen-
träger, Küte , Mützen, Schirme, Stöcke.

= Staunend billig =-

Handtücher 10fi6nVA, 55,*ou»25 M
Hemdenflanelle farti %fir7o, 55  bis 30 n
Schürzenstoffe
Cretonnes
Damaste

Meter 00, 75, 60 bis 45 Pf.

80 Pf-Meter 75, 60, 45 bis
cm
Meter 1.80, 1.35 bis80 und 160 cm 95 Pf.

Sämtliche Jutterstoffe
nur prima Hualitäten

hervorragend diUig.

Marhsturlz
in Hellen.

Meter 75u. 65 PfS

Kleider- und Blufen -Stoffe
Besondere Gelegenheit für Konfirmation und Kommunion

Weste
aller Artikel in MaffenauswalZl

zu denkbar billigsten Preisen.

Mus Willi ymnz.
Beachten Sie bitte meine sehenswerten Auslagen!

-XtkÄvXWOt
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Lokales»
. f Weilburg , 31. Januar,

finfc ^ ^ ^ 30000 Mk. Geldgeschenke unbekannter Geber
Lrtt ' s„vm ■''Kreuzzeitung " erfährt, im vergangenen
^acke zugeführt worden. In derHaupt-
aettik-i-" sich hierbei um sogenannte „Schmier-
L n o :' f T'? ^ en  staatlichen Behörden und ihren Beamten
oeiande “Ts  Dank für irgend einen Vorteil zu-

or, aber nicht angenommen wurden. Solche Schen-
schwanken zwischen 3 und mitunter 1OOO Mk.

Mium ^ , kommen am häufigsten im Bereich der
rfDrLn,at 1!n& DOr' ®or  elllem werden Zahlmeister

e ' Frontfeldwebei , seltener Offiziere durch
!F ^er ^ beeinflussen gesucht. Oft werden auch

w ^ Ä ^ enstande der mannigfachsten Art über-
frrrrl ^ ?us dem Verkauf erzielte Erlös wird eben.
snl̂ .? ^ ^ ichskasse überwiesen. Gelingt es, einen
iibn prp'̂ °^ ater" znr Anzeige jzu bringen, so erfolgt
Treubruch ™ * n3e9fn  Beleidigung und Verleitung zum
nur Sonntagsruhe haben sich auf Umfragen
Zweig-rin r ~a^e3Itn ■ ausgesprochen, davon nahezu
mm X <Xr Uf  Großstädten mit über 100000 Einwoh-
lenre' di» f J* verhält,nßmäßig recht wenige Geschäfts-
zu können ni Sonnragsverkauf vollständia verzichten
L .mmst" & » - i b. i bet B .sp,ech,m, desöfter Nnerev» f -!^ §rta9e war ja von Rednern nahezu
Landkundsckoü̂ ^ stellt worden, daß die Kaufleute mit
könnten ' r>as ^ onntagsgeschäst unmöglich entbehren

Nevrnischtes
Gaüiw^ ym st-K n , 28. Jan . Gestern war der
stbäiüat ^ r>si Harbach von hier mit Jauchefahren be-
u„d ler gÄn?° 9er - uer  Glätte kam das Pferd zu Fall
Pfe' d zn strirzte um. Haibach kam unter das
in di- o ? schwere Verletzungen. Er wurde
rn die K rnrk nach G-ehen verbracht.
vcruualiî ? ^0. Jan . Gestern abend um 5 Uhr
der Arbeit ^ rw ^wsigen Els.-nbahn-Hauptwerkstätte
KSftP 0 °us Lindenho,'zhausm. Mit dem Ab-
eines WnoÄ '^ befchästigt, geriet Otto beim Abstoßen
wurde ib̂ ^ äÄ en  Rollwagen und Puffer. Dabei
der Stelle »J 1 ^ .̂lUorb eingedrückt. Der Tod trat aus
stand ,6 N',n' ■Dkr Unglückliche, der im 38. Lebensjahre
munünLgm L ? ^ und hinterläß! eine Frau mit 's chs
berqer ŵu ^ ,' Der Arbeiterin Kazen-
mission dü F 'scherschen Sägewerk von einer Trans-
Das jnna ^ >t der Haut vom Kopf gerissen,

stände ins Krankenhaus W hoffnungslosem Zu-
Sablon̂ e,vlm2 m ^ar!‘ Die „Frkf. Ztg " schreibt: In
abends ',n -in-, Wnd am 27. d. Mts.
20. preuh Pjo ' >̂ie Kaisergeburtstagsfeierdes
die Wntbbme "'^ liatcnllons statt. Has Bataillon hatte
ringer dörr,« ^emretet; zwei f anzösisch sprechende Loth
ein^L-utvo ,, Musikdarbietungen der Kapelle zu, als
weder Lo !m? °̂ ncn tra ' mit der Aufforderung, ent-
Die Lotbrin!- frechen oder das Lokal zu verlassen,
oaben fick if Lg '" ' " £ er  Aufforderung nach und be-
wo sie sich crfri ckten°^ gelegene Restaurant,
ringer binm spater kamen noch zwei Loth-
ständiger Weisesich  in ruhiger, an-

Der Leutnant kam auch

Lieselotte.
Roman von Fritz Ga ntzer . -

r , , . (1 - Fortsetzung.)
nicht wieder belustigt, daß Heinz seine Bitte
kurm»7d fhi \ f £ lld’ U'cht begründ.te sondern ganz
nuilf mm mi f g e: "Dann las; cs bleiben, Lieselotte. Und- •*u**JB%Lts'£sr*' - *""" »»

-Herr'Aunmu!" ^ ^ m l,aft' bmüI>e bicf>nicht. Adieu,
fnrj ält  nnd wandte sich zum Gehen.

Ülnti pin f ’ murmelte er und ging sacht hinterdrein,
streckteÄ i„ plT Schntten sah sie sich um und lachte. Dann

. . * * *
bu  willst es sein, ich war es."

Unschuld. "'btnetwegenI Du warst von jeher der
gesetzt batte» erlie  Dummheit gemeinsam tu Szene
Üufitiilh , r̂ 'arU11' du auch nicht heute deme Hände in
j° mkonieae ^ ^ u? Wenn du es nicht tätest, wärest du
der Sündenvn/ llnb bas  bars man nicht sein. Sinn >vird dir
ctivas(rn abi1c  « or  den üüken, de» „Weltwundern", noch

Wabreud v Komin, >vir gehen den Buchengang hinab." '
jchritte,, ^ 'audL ?"«m >e,se sprossertden Bäumen dahin,
kaminer' -̂'esclvtte nnd versenkte sich in die Schatz-
weiniani verlebter̂Kinderzeitt>cr ^ â^ter  Erinnerungen aus ge-
sagte"sH' eben°^^ st°hl noch ein Rest unserer Jndianerhütte,'
bo», Krieas„k»x" e eS  luav . immer wunderhübsch, wenn du,
nachher vo/ ^ .-^ '"wud, tu de» Wigwam heimkehriefl und
l>ch eut.vendctp' ? w stowst und Inspektor Wiegandts heim-
^ „Und ui . a §̂ Friedenspfeife rauchtest."
die Obren Wol„ -lnub dann ettunal dabei ertappte und mir

'WiraanÄ hinzu und lachte,
lottc fort i i -war  von jet) r nicht unser Freund," fuhr Li se.
Spaß üerborJ,, öu ’,cI) f ein Dazwifcheitkomme» manchen
in Lindeneck lwb't ^ mad)te aber  nur, weil er eure Blamsell
er gewiss,-, m-n Warst du nuit iu Driebusch, so übertrug
- vkwitzrrmaßeu allen Haß imü alle Feindschaft auf dich. -Z

in das vordere Lokal, um sich zu überzeugen, ob die
Leute jetzt Deutsch sprächen. Da dies nicht der Fall
war, forderte er sie nochmals in der energischsten Weise,
im Kommandoton auf, das Lokal zu verlassen oder
Deutsch zu sprechen, da sie durch ihr Benehmen die
Kaisergeburtstagsfeier in absichtlicher Weise störten. Die
Lothringer erwiderten in gebrochenem Deutsch ruhig, sie
könnten reden, wie sie wollten, und ließen sich in ihrer
Unterhaltung weiter nicht stören. Ein zweiter Leutnant
kam hmzu, holte den Major herbei und letzterer, von
dem ersten Leutnant aufgeklärt, ließ ohne jegliche Ver¬
handlungen die Leute durch anwesende Unteroffiziere und
Mannschaften verhaft n. Wie es h'erzulande Brauch ist,
haiten die vier Lothringer in der Wirtschaft ihre Mützen
aufbehalten. Der Major fuhr die Leute mit folgenden
Worten an : „Rehmen Sie die Mützen ab, Sie stehen
vor einem königlich preußischen Major ." Bevor die
Leute dieser Aufforderung Nachkommen konnten, schlug

»der Major eitlem derselben die Kappe mit einer derben
Ohrfeige vom Kopfe. Dies geschah, während die Leute
bereits von den Unteroffizieren festgehalt wurden. Einer
der vier, der in der deutschen Sprache am bewandertsten
schien, versuchte, indem er sich in ruhiger Weise an den
Major wandte, Mufklärung über diese merkwürdige Be¬
handlung zu erhalten: „Verzeihen Sie, Herr Major —"
Weiter ließ ihn der Major nicht kommen, sondern schrie:
„Schweigen Sie, Ihre Mützen kennzeichnen Sie ja schon,
die guten Franzosen sind alle ausgewandert ; was noch
hier ist, ist alles Kcethi und Pleth ', die Hefe vom Volk"
(und ähnliches mehr). Daraufhin wurden die Leute, von
zwei Offizieren und Unteroffizieren Begleitet, auf das
Bürgermeisteramt nach Mont 'gny gebracht und dort der
Polizeigewalt übergeben, wo sie alsbald auf freien Fuß
gesetzt wurden. Esset noch bemerkt, daß den Lothringern
kein freches Wart über di-; L ppen kam und daß sie sich
weder im Restaurant noch auf dem Wege zum Bürger¬
meisteramt im geringsten zur Wehr setzten. Bemerkt sei
noch, daß das Lokal für den Abend an das Bataillon
ve.mietet war, was aber die betreffenden Zivilisten nicht
wußten und auch in Mner Weise kenntlich gemacht war.

' E ss e g , 29. Jan . Die vielköpfige Familie des
pensionierten Hilfsämterdirektors Koß ist tot aufgefunden
worden. Durch Berst-n eines Gasrohres auf der Straße
war Leuchtgas ausgeströmt und in die Wohnung ein¬
gedrungen.

* Paris,  30 . Januar . Wie aus ArraS gemeldet
wird, sind in der II . Lkompanie des 33. Jnfanterie-
Reginlents zahlreiche E -krankungen nach dem Genuß
verdorbenen Fleisches vorgckommen. 25 Soldaten mußten
in bedenklichem Zustande ins Lazarett geschafft werden.

'Paris,  30 . Jan . Wie aus Rochefort gemeldet
wird, ist gestern nachmittag ein englischer Dampfer gegen
das flanzösische Unterseeboot „Montgolfier" gerannt,
das sehr schwer beschädigt wurde. Nach längeren Be¬
mühungen gelang es das Unterseeboot in den Hafen zu
schleppen.

* London,  30 . Jan . Wie aus Schanghai gemeldet
wird, ist ein englischer Missionar namens Ngan Huci
von chinesischen Rebellen ermordet mo"den. Zwei andere
Missionare wurden von den Rebellen entführt und wer¬
den als Geiseln zurückbehalien.

'London,  30 . Januar Wie aus Colombo auf
Ceylon gemeldet witd, sind dort in den letzten Tagen
s-chs pestoekdächtige Todesfälle vorgekonnnen. Die Auf¬
regung unter der Bevölkerung ist allgemein. In einem
Falle ist die Pest einwandfrei festgestellt worden.

•Und dort ist auch dic Buche, von der du einmal ein Krähen-
nest herunte.rholen wolltest und nachhers löst nicht ivieüer
herabkamst. Ta erschien Wiegandt auch auf der Biidfläche
nlid nannte dich den „Lindeneckschen Strauchtäuber". Weißt
du noch, wie ich ihm da vor Wut beinahe i,ls Gesicht ge-
sprungett wäre?"'

„Ich weiß alles noch, Lieselotte," antivortete Heinz, „das
ist ja nvch gar nicht so lange her."

„Rnn, das giencontre mit Wiegandt gelegentlich des
Krähennestausnehmens nun doch schouffo an die acht Jahre."

Sic betrachtete nachdenklich die goldnen, Hellen Sonnen¬
lichter, die burd) die Buchenzweige schlüpjten und das grüne,
schwellende Bivos küßten, über das beide dahiugingen, nnd
scnszle.

„Wie die Zeit bergeht, Heinz, schon wieder acht Jahre!
A>ts dem „Lindeneckschen Stranchräuber" ist ein schmucker
Leutnant geworden nnd ans der kleinen, wilden Lieselotte eine
Sechzehnjährige, der es gar nicht so recht in den Sin»
ivill, daß sie keine Dummenjtnigenstreiche mehr machen soll.
Schade!"

„Taß du nicht mehr tolle Streiche verüben darfst?"
fragte Heiliz.

„Das auch, Heinz. Ach, du lvcißt gar nicht, wie heiß ich
nianchmal unsere schöne Kinderzeit zurücksehne, nur um in
G meinjchast mit dir einmal wieder eine recht verivickclte, tolle
Geschichte von Stapel zn lassen. Und danil überhaupt: Warum
hat altes im Leben einmal ei» Ende, feistst das Schönste?"

Sie sah sehnsüchtig fragend den Buchengang hinab, an
dessen Ende man, über einen freien Rasenplatz' hinlveg. Schloß
Driebusch, einen einfachen, altersgrauen Bau, erblickle.

„Warum, Lieselotte? Wir leben in einer Welt, die von
der Vergänglichkeit beherrscht wird," bemerkte Heinz. „Wir
könnten doch auch unmöglich ewig als zivei tvilde Rangen
Krnheunester ausnehmen und Indianer spielen."

„Freilich nicht," cntgegnete sie lustig lachend. Aber dann
vcrschivauü Plötzlich der sonnige Glanz in den Hellen, lieben
Allgeu; ein ernster Ausdruck kani in ihre Züge, nild mit einer
leisen Trauer im Ton sagte sie: „Aber daß die Zeit ln>s in
ihrem rauschenden Strom auseinandcrführte, darüber könnte
man ihr gram sein."

Heinz haschte nach der Hand seiner Begleiterin nnd

* G l o g a u , 29. Jan . In Grünberg hat Polizei¬
sergeant Simon heute nacht seine Frau und sein Kind
und dann sich selbst erschossen. Simon lebte von seiner
Familie getrennt.

* Rew - Aork,  30 . Jan . Die Bande der Schwarzen
Hand, von der man seit längerer Zeit nichts vernahm,
hat durch eine neue Entführung von sich reden geniacht.
Am 17. Januar verschwand plötzlich aus New Poik ein
reicher Kaliforniec namens Francis Clark. Die Familie
glaubte, daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen
sei, und hatte jede Hoffnung aufgegeben, ihn je lebend
wiederzusehen. Gestern erhielt nun der Polizeichef in
Los Angelos einen Brief der Schwarzen Hand, in dem
ihm diese die Festnahme Clarks ankiüidigt und zugleich
ein Lösegeld von 300000 Franken für die Freigabe Clarks
verlangt. Die Bande besaß noch die Unverfrorenheit,
den Polizeichef zu bitten, die Unterhandlungen zwischen
ihr und der Familie Clark zu führen. Die Gattin Clarks
erklärte sich bereit, das Lösegeld zu entrichten.

* Rio de Janeiro,  30 . Jan . Telegramme aus
dem Staate Bahia melden, daß eine ganze Reihe von
Städten durch das Anwachsen der Flüsse während der
Schneeschmelze überschwemmt worden ist. Viele Häuser
sind eingestürzt und haben zahlreiche Menschen unter
ihren Trümmern begraben. Etwa 2000 Personen wer¬
den vermißt. Der Verkehr ist vollständig unterbrochen.

Allee lei.
Per alte Wränget . Der alte Wrangel war ein tüch¬

tiger Mann , aber in der Orthographie nicht sehr be¬
wandert und mit mir und mich stand er imnrer auf
dem Kriegsfuß. Doch aus d;r Ruhe ließ er sich nie
bringen und eine hübsche Portion Selbstbewnßtsein besaß
er auch. Man erzählt sich eine Menge der nettesten Ge¬
schichten von ihm. Er hatte eine höchst energische Frau,
die ihn gut im Zügel hielt. Als er im Jahre 1848 in
Berlin einziehen wollte, hatte man ihm gedroht; zur
selben Zeit seines Einzuges würde man in Stettin seine
Frau erhängen. Als ec in Berlin zu Brandenburger Tor
einzog, sagte er schmunzelnd und seelenruhig zu seinem
Adjutanten : „Mir soll bloß wundern, ob sie ihr uffge-
hangen haben!" - Eines Tages sollte er Friedrich
Wilhelm IV. über einige Offiziere Auskunft geben, die
zur Beförderung vorgesckflagen waren. Er schrieb von
einem Leutnant ; „ _ halte ich für den feigsten Offizier."
Majestät, da über erstaunt, ließ Wrangel rufen : „Aber
Wrangel, wie können Sie mir den feigsten Offizier zur
Beförderung vorschlagen? Wrangel ist bestürzt, dann
nimmt er den Brief und sagt verwunder! : „Majestät,
hier steh! doch deutlich der Fe—taste! (Fähiaste). — Nach
verEcstürmung derDüppelerSchanzen1864 dankt Majestät
bewegt seinen Soldaten und sagt : „Nächst dem Herren
der Heerscharen danke ich meinen braven Truppen den
Sieg !" Nach den Worten „Herr der Heerscharen" sagt
Wrangel sto'z zu seinem Adjutanten : „Damit meint er
mir !" — Wrangel wußte, was erleistete, und es ist ihm
nicht weiter zu verübeln, wenn er eine gute Portivn Selbst¬
bewußtsein besaß.

fragte' : -,)Sö 'hast du 'Sehnsucht nach mir, kleine Lieselotte,
ivcnit ich fern von dir bin?"

Aber sie entriß ihm ihre Hand, eilte voraus Mtd rief:
„Dummes Zeug, Heinz! Kvinm her, hier ist inein Frühbeet
mit den ersten Tazetten und Hyazinthen."

. ftatid schon vor dem Bllunenbeet auf dem großen
.,ia-cnplatz und erläuterte Heinz, als er neben sie getreten>var,
mie >,e die Knollen im Herbst selbst gepflanzt imb gegen die
Winterkälte sorglich gedeckt habe. „Noch acht Tage solch
W tter, >vie wir cs heute haben, dann blüht alles," sagte
sie zum Schluß.

„Also auch Gärtnerin?" fragte Heinz und kniete neben
dem Be-t nieder.

„VltleS, was du willst: WirtschastSmamsell, genaue
Kennerin der dlckerunrtschaft Spezialität: Nübenknltiir, Obst¬
bau, Blumcupflege. mit einem Worte alles das, was »ölig ist,
wenn man ein rechtes Landkind fein will. Nnd nun komm
endlich„ach deni Hof zlt den vielgenannten Küken."

Sie gingen quer über beu Na.enplatz, schritten um das
Schloß und betraten den sauber gehaltenen, großen Wirt-
schaftsranm.

Bor einein Drahtgehegc blieb Lieselotte stehen nnd ivies
Heinz mit vielem Stolze die bartu i» der warmen Sonne
lustig hin- und h.reilcitde» Küken. Sic zätztte sie nnd sagte
nach der Zahl vierzehn beruhigt: „Es sind noch alle Wir
haben nämlich Natten, Heinz, iveißt du, und da bin ich immer
in Sorge, daß das Ui, ezieser ein paar der kleinen, reizenden
Dinger'würgt. Jin vorigen Jahr kamen rn>s sechs Stück iveg.
Jü das nicht janinicrbar?"

Heinz verstand nicht, wie man von jungen Hühnern so
viel Wesens machen könne, und lächelte belustigt.

Lieselotte luar empört.
„Na ja, ich hätte vorher bedenken sollen, daß einem

Leutnant Knkcil außerhalb des Gesichtsfeldes und der Interesse,
sphätXliegen," sagte sic gereizt, „ich war schön dumm, daß ich
bii die> kleine» Dinger zeigte. - Kommst du nvch mit
hinein?"

„Das steht wenig nach Einladnng ans, liebes Kind. Ich
glaube auch, wir/blieb.n heute in einen, 2tieite, darum wird
es besser sein, im ge!,e."

. Wie du will ." sagte sie «an.-, gleichst",16» und sah an
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Kulmbacher Petzbräu
besitzt einen ausserordentlich hohen Nährwert,
dagegen ist Alkohol nur in ganz geringen
Mengen vertreten . Diese vorzüglichen Eigen¬
schaften klassifizieren dasselbe zu einem Sani-
tätsbier ersten Ranges , das namentlich Wöch¬
nerinnen , Blutarmen , Rekonvaleszenten als
Stärkungsmittel seit Jahren ärztlich empfohlen
wird . Kulmbacher Petzbrliu
ist ein unübertroffener Labetrunk (angewärmt)
bei Magen - und Darmerkrankung.

Kulmbacher Petzbräu
erzielte auf allen beschickten Ausstellungen
des In - und Auslandes hohe und höchste Aus¬
zeichnungen u . a. in Münster , Kiel , Posen,
Lübeck , Berlin , Danzig , Nürnberg , Düsseldorf
Leipzig , Suez , Paris , London . Ausschank im
Restaurant Schlosshof , Weilburg « Lahn
Wo noch nicht eingeführt ,werd .Vertre *. gesucht
Näheres durch Petzbräu -Filiale Wiesbaden.
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Stünliioes Laser in jäMWen Sölzern für
Bau - u . Möbelschreinerei

und Fabrikbedarf
Gut gepflegte Eichen - und Buchen Bloch¬
ware :: Sperrplatten in allen gangbaren
:: Größen und Stärken ::

für die Gestcingewasserhaltnngen unserer
Grube Diepenlinchen bei Stollberg Rhld . zum

sofortigen Eintritt gesucht.

Angebote mit Lebenslauf , Gehaltsan-

sprüchen und Zeugnisabschriften an die Ge¬
neraldirektion der Aktien - Gesellschaft
zu Stollberg und in Westfalen , Aachen

Teile hierdurch meiner werten Kundschaft sowie den
Einwohnern von Weilburg und Umgegend mit , daß
ich mein

Äaprjirr* mid Paistkr-GesW
in das Haus meines früheren Lehrmeisters Herrn
Hermann Streicher verlegt habe.

Hochachtungsvoll

Rudolf ffiüüer , Tapezier - u . Pvlstermcister,
Manerstratze.
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ihm vorüber . „Jedenfalls werde ich dich nicht lange qnaten,
daß du bleiben möchtest . Also : Ja vder nein ? "

„Nein !" antwortete Heinz eigensinnig . „Vielleicht komme
ich morgen noch einmal herüber , übermorgen geht mein Urlaub
schon zu Ende . Adieu , Lieselotte !"

Sie bat nicht , daß er vor Ablauf seines Urlaubs noch
einmal kommen möchte , streckte ihni nur die Hand hin und
sagte ganz kurz und kühl : „Adieu , Heinz I"

Er ging den Weg , den er mit Lieselotte gemeinsam
gekommen war , zurück und bedachte dabei , daß sie in ihrem
ganzen Wesen die alte geblieben sei. Trotz allen impulsiven
Empfindens , oller Weichherzigkeit immer gleich kurz angebunden,
sobald sie sich verletzt glaubte . Ja , die Bezeichnung „Kratz¬
bürste " war treffend / Und als er an der Stelle vorüberging,
wo sie beide die Veilchen gepflückt hatten , mußte er lächeln
über ihre Spröde und zeitweilig hervorbrechende Schroffheit.
Und in Gedanken nannte er sie wieder „ Kratzbürste " , nur daß
er jetzt der Bezeichnung das Wörtchen „ liebe " vorsetzte.

Die „liebe Kratzbürste " war unterdessen längst nn Hanse
verschwunden . Sie ging gleich nach der Küche und begann auf
dem Küchentische damit , Vasen und Schalen , die sie aus den
Zimmern sich hatte holen lassen , mit Veilchen zu füllen.

Die auf Schloß Driebusch alt und grau gewordene
Mamsell Rose Holtz — man nannte sie kurzweg „ die Holtzen ",
wenn man in ihrer Abwesenheit von ihr sprach , während sie
im übrigen streng auf die Titulatur „ Mamsell " hielt — stand
am Herde und kochte.

„Du meine Güte , die vielen Veilchen ! Wo sollen die
denn alle ein Ende nehmen, " gab sie ihrer Verwunderung
Ausdruck , nachdem sie dem Beginnen Liefeloitens eine ganze
Weile schweigend zngeschaut hatte . „Es ist überhaupt ein
Unsinn , das alles abzureißen , Fräulein Lieselotte . "

„Mit Nichten, Rose , das ganze Haus soll nach Frühling
duften , in jedes Zimmer konimt ein Strauß, " sagte Lieselotte,
während sie geschäftig und glücklich ordnete.

Die Holtzen brummte etwas von „Zeitvertrödeln " und
„lieber etivas Besseres tun " und schien von der Tätigkeit des
jungen Mädchens nicht sehr erbaut zu sein. „Uebrigens hatte
ich Hilfe beim Pflücken , sonst würen 's nicht so viel geworden,"
bemerkte Lieselotte , als sie zwei Vasen gefüllt hatte und nach
einer Schale griff . .
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Gicht Reißen ist Dr . Bufleb ' s
australisches Eucalyptusöl
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Nur bei Pani Kleiner , Engel'
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„Hilfe ? " fragte die Mamsell erstaunt.
„Der Herr Leutnant von Düringen waren so gütig,

mir seine geschätzte Uuterstiitznng zur Verfügung zu stellen/ ! sagie
Lieselotte mit einer Verbeugung zur Mamsell hinüber und
mit einem leisen Anflug von Spott im Ton ; denn sie war
noch ärgerlich , daß er ' über ihre Küken nicht in einen hellen
Jubel ansgebrochen tvar.

„Ach so, der Heinz von Lindeneck drüben ?" fragte die
Holtzen.

„Der Heinz ! Rose , das ist nicht mehr „der Heinz " , das
ist jetzt der Herr Leutnant ! Ich sage dir , der weiß kaum
noch, ivie ein Pflug aussieht , und guckt die Landwirtschaft
und alles , was damit znsammenhängt , nur noch über die Achsel
an . Landwirtschaft ! Puh , dies Ungetüw , diese plebejische
Beschäftigung I Wie kann man nur so vernagelt sein und sich
dafür interessieren ! Ich sage dir , Rose , das schöne Lindeueck
kommt einmal elendiglich unter den Hammer ; denn der Herr
Leutnant hat sich ganz in seinen Offizier vergafft . Na ja,
der Neid muß es ihm lassen : schmuck sieht er aus . Du
hättest ihn nur sehen sollen in seinem - proppcren Wafseurock!
Wie zum Soldaten geboren , schlank und gerade wie eine
Tanne , ganz Offizier , vom Scheitel bis zur Sohle . Ich habe
mich über ihn gefreut , wirklich gefreut . Aber auch geärgert.
Denn das mit dem Naserümpfen über die Landwirtschaft ist
ja , um auf die Akazien zu klettern ."

Sie hielt ganz erregt inue und sah , wie Zustimmung
heischend , zu der Mamsell hinüber , die mit in die Seite ge¬
stemmten Armen vor dem Herde stand.

„Manchmal komint das ganz anders , Fräulein Lieselotte ",
sagte sie gewichtig und bedächtig , die Miene einer Seherin zur
Schau tragend . „ Er ist nun man eben erst in den bunten
Rock rcingelrochen und denkt , andere Leute sind gar nichts
erste Hitze mehr . Die geht vorüber , und schließlich wird er noch
mal große Sehnsucht nach seinem Lindeneck kriegen ."

„Meinst du wirklich , Rose ? Ach, das wäre ja ein großes,
großes Glück , wenn ' s so käme . — Nun gewiß , er kann ja
sein Lindeneck gar nicht vergessen ."

Sie lächelte zufrieden und glücklich vor sich hin , als sie
ihrer Ueberzeugung Ausdruck verliehen hatte , und ließ ein
kleines Sträußchen Veilchen von den von ihr gepflückten aus
der letzten Schale zurück und wand ein Stück des grünen

Wollfadens herum , nnt dem sie im Parke den größeren ©t*f
zusammengebunden hatte.

„Weit er so gebettelt hat, " dachte sie, „ er soll sogar
einen Vers dazu kriegen ." - (

Am Nachmittage saß sie grübelnd , an dem Federhaf
kauend , in ihrem Zimmer und quälte sich damit ab , e»!
Reim zu schmieden . Vis in die langsam hereinbrechw
Dämmerung des Märztages sann sie und sah träunE
durch das Fenster in die Weiten . Immer wieder wandew
ihre Gedanken nach Lindeneck hinüber , dessen schiefergedeo^
Schloßiurm über die Bäume grüßte . „ Ach, der dumme
nein , der dumme , dumme Heinz , wie kann er so strE
leichtsinnig sein und von seinem Stammgut nichts mehr wüfl
wollen , seitdem er den Offiziersrock tragt, " dachte sie
während . Und aus dem Wunsche heraus/daß das liebe
bargut einmal nicht in fremde Hände kommen möge,
sie endlich im Dämmerlicht:

„Dieser Frühlingsblüten Düfte
Werden bald und eilig schivinden — —>
Selbst das Schönste srnkl in Grüfte,
Läßt sich nie und nimmer finden.
Mögen dann die welken Blüten
Heimatsduft ins Herz dir senken,
Heimatssehnsncht dir behüten,
Heimatsgtück dir ewig schenken.

Lieselotte ^ ^
Das Gedicht und die in der Küche sorglich abgesonde^

Veilchen tat sie in ein Kuvert , schloß es und schrieb darü ' -
„Erst in der Garnison öffnen!

Zufrieden erhob sie sich und beschloß, Heinz morgen -
zu überraschen . Denn daß er kommen würde , war ja Ja
selbstverständlich . Sie kannte doch ihren Heinz!
„Vielleicht " war ja nur die Beniämelung eines fisten Vori^
gewesen . Ganz gewitz l Eher kam er schon am Vornill
als am Nackm .tlaaL

tlf» f

(Fortsetzung folgt .)

Des Mannes Grüß ' ist mir nicht , daß er fehlerfl '^
Doch über Fehler , die er Hot, erhaben sei.
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